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Botanische Untersuchungen zu pflanzlichen Grundnahrungsmitteln

Bier oder Wein?

Von Helmut Kroll

Wenn man heute auf der Theiß in der Nähe von Feudvar bei Mosorin Boot fährt
oder bei niedrigem Wasser auf den trockengefallenen Ufern spazierengeht, so fallen
auch dem floristisch nicht Interessierten mächtige Wilde Reben auf, die hoch in die
Bäume ranken und die Kronen des Auenwaldes mit dichten Schleiern überziehen. In
gestörten Bereichen können sie so wüchsig werden, daß die Auenbäume unter der
Last der wuchernden Rebentriebe zusammenbrechen. Die Reben modellieren die
Holzgerippe zu hügeligen Landschaften, denn das dichte Laubwerk des Wilden
Weines erstickt vorerst jede andere Vegetation, bis Stützholz und Reben zusammen­
brechen, Hochwässer sie zerreißen oder Eisgang sie schleift. Dann entwickelt sich
neuer Auenwald.

Man findet im Rankengewirr nur selten die erbsengroßen Weinbeeren: An der
Theiß ist heute die Mehrzahl der Pflanzen männlich. Sind die Trauben reif, so zeigt
aus Weinbeerkernen bestehender Tierkot auf dem trockenen Flußufer die Nähe
weiblicher, tragender Reben an: Marder und Dachs lieben Weintrauben, dem Fuchs
sind nur die hoch hängenden zu sauer. Die leicht zu erlangenden Trauben sind bald
gefressen, die hochhängenden den Vögeln vorbehalten. Beim Ernten Wilden Weins
ist man bald zerschunden vom Durchbrechen durch zähe Neutriebe und spröde
Vorjahrsschößlinge, durch morsches und hartes, trockenes Totholz der Stützbäume
und hat dennoch nur wenige Trauben in Händen.

Das Tiefland am Unterlauf der Theiß ist heute kein Weingebiet. Die nächsten
gerühmten Lagen sind die von Ilok weiter westlich am Hochufer der Donau und die
im Banater Raum bei Panöevo, Wie stand es um den Wein in der Vergangenheit? Die
Pflanzenfunde von Feudvar geben darüber Auskunft.

Anfang des Jahres 1991 sind mehr als 900 Proben von Feudvar bearbeitet. Sie
enthalten mehr als eine Million zählbarer Pflanzenreste. Doch sind von Feudvar
bisher nur zwei runde, dicke Rebenkerne nachgewiesen, einzeln in Proben mit üb­
lichen Streufunden (Abb. 32). Bei der Bearbeitung und Bewertung der Rebenfunde
von Kastanas in Makedonien, das zu einem guten Teil zeitgleich mit der Feudvarer
Besiedlung ist, hat sich die Stetigkeit als das allein brauchbare Maß erwiesen: "Ent­
spricht die Stetigkeit des Vorkommens von Rebenkernen in einem archäologischen
Fundgut mehr dem von Sammelpflanzen (der Brombeeren als Beispiel), so wird man
wenige Funde, die zudem alle zum kurzen, runden Typ gehören, mit ziemlicher
Sicherheit als Sammelgut Wilder Reben werten können. Gehören Rebenkerne aber
zum regelmäßigen Fundgut einer ortsfesten Siedlung, entsprechen ihre Stetigkeiten
mehr der der angebauten Pflanzen (Getreide, Hülsenfrüchte), so wird man die Rebe
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Abb. 32 . Feudvar . Pflanzenfunde. Verkohlter Kern einer

W ilden Weinrebe Vitis vin ifera syluestris. - M . 10 : 1.

als Kulturpflanze bezeichnen, wobei die zusätzliche Ernte wilder Bestände nicht
ausgeschlossen werden kann 298" . Im Fundgut von Kastanas ist die Weinrebe das
fünftstetigste Taxon nach Gerste, Emmer, Einkorn und Rispenhirse. Hier in Feudvar
sind Rebenkerne sehr seltene Belege für die Wilde Weinrebe Vitis vinif era sylv estris
als gelegentliches Sammelgut. Wirtschaftlich wichtig in der Rubrik Obst und Nüsse
sind Wald-Erdbeere Fragaria v esca, Attich Sambucus ebulus und Wassernuß Trapa
natans. Häufiger als Rebenkerne sind Steinkerne der Kornelkirsche Cornus mas und
des Roten Hartriegels C. sanguinea, des Kernobstes MaluslPyru s, des Steinobstes,
insbesondere der Schlehe Prunus spinosa (weniger von P. padus u. a.) und des Rubus­
Beerenobstes (R . fruticosus s. 1. ). Aus diesen Früchten kann man ohne Zuckerzusatz
keinen Wein bereiten. Verwendete man Honig als Zuckerquelle, so entstände daraus
ein Produkt, das man besser als Honigwein mit Fruchtwürze bezeichnete denn als
Fruchtwein mit Honigzu satz . Wir haben von Feudvar auf solche Getränke keine
Hinweise'?". Eine Weinherstellung aus wilden oder angebauten Trauben hat es in
Feudvar in der Bronze- und älteren Eisenzeit demnach nicht gegeben.

Hat man Bier gemacht? Und wie läßt sich dies nachweisen? Zum Bierbrauen
braucht man Getreide, Wasser und ausreichend große, bauchige Gefäße. Bierwürzen
sind angenehm, aber nicht nötig30o • Die dr ei ersteren Zutaten und Gerätschaften sind

29") H . Kroll , Kastanas. Ausgrabungen in einem Siedlun gshügel der Bron ze- und Eisenze it Make­
doniens 1975-1979. Die Pflanzenfunde. Prähist . Arch . Südoste urop a 2 (Berlin 1983) 62 H.

299) U . Körber-Grohne, Die biologischen Reste aus dem hallstatt zeitli ehen Fürstengrab von Hoch­
dor f, Gemeinde Eberdingen (Kreis Ludwigsbu rg). In : Hochdor f I. Forsch . u. Ber. z. Vor- u. Frühgesch.
Baden- Württemb erg 19 (Stuttga rt 1985) bes. 93 ff.

300) Als ethnologisches Beispiel vgl. M. Volt z, Hirsebier in Westafrik a. In: G . Völger u. K. von Welck
(Hrsg.), Rausch und Realität . Drogen im Kultu rvergleich . Mat erialbd e. Ausstellung Raut enstrauch-Joest­
Museum Völkerkde. Stadt Köln I (Reinbek bei H amburg 1982) 327-3 41.
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vorhanden, belegen aber weder jedes fü r sich noch gemeinsam das Bierbrauen. Die
klassische Bierwürze Hopfen Humulus lupulus ist in Feudvar nicht nachgewiesen.
Die Mehrzahl der bish erigen Belege stammt aus mitrelalt erlich-frühstadtischen,
feucht und unverkohlt erhaltenen Fundzusamm enh ängen . Die zweite bezei chnende

. Bierwürze, der G agel Myrica gale hat ein atlantisch-baltisches Verb reitungsgebiet
und erreicht ebenfalls erst im Mittelalter überregional wirtschaftliche Bedeutung>".
Das Bilsenkraut Hyoscyamus ist zwar ein gelegentlich gefundenes Ruderalkraut von
Feudvar, ob und wofür es aber Verwendung fand, als Bierwürze, als Heilmittel ode r
als Rauschmittel, wird wohl nie beantwortet werden können.

Die Getreide von Feudvar sind, in abnehmender Bedeutung gereiht, Einkorn,
Gerste, - an dritter Stelle in den jün geren , mittelbronze- bis eisenzeitlichen Schichten
Rispenhirse, sonst Emmer -, Saatweizen und Spelz/Dinkel (Abb . 33) . Hafer Avena
und Roggen Secale sind sicher Ungräser. Saatw eizen und Spelz/Dinkel können an­
fänglich unbedeutende Beigetreide ohne absichtlichen Anbau gewesen sein. Gleiches
gilt für die nur in ganz geringer Kornzahl nach gewiesenen Getreide Nacktgerste
Hordeum vulgare nudum und Kolbenhirse Setaria italica. Das als Wintergetreide
kulti viert e Einkorn ist das Hauptprodukt des Ackerbaus. Sein Anbaurhythmus prägt
die Getreideunkrautflora von Feudvar-F . Das harte, glasige Einkorn eignet sich bes­
ser zum Kochen von Brei als zum Backen von Brot im Sinne von lock erem Weißbrot.
Ähnliches gilt für Emmer, der sich wie Reis gekocht gut als Einlage in suppenhaften
Speisen eignet. Sein unb espelztes Gegenstück, der Hartweizen Triticum dumm, heißt
auch Makkaroni-Weizen, aus diesem Namen ergibt sich seine Hauptverwendung zu
Nudeln. Aus Hirse kocht man Brei , trocken mit Dampf gegart heißt er heute Cous­
cous. Gerste, geschält zu Graupen, gebrochen zu Grieß oder zu Mehl gemahlen,
eignet sich ebenfall s zum Kochen , daraus gebackenes Fladenbrot muß bald verzehrt
werden, denn es wird schnell hart . Feines Gebäck aus aufgehendem Teig backt man
von Saatweizen- und Dinkel-Mehl.

301) Vgl. K.-E. Behre, Zur Gesc hichte der Bierwü rzen nach Fruc htfunden und schriftl ichen Q uellen.
In : W. van Zeist u. W.A. Cas parie (H rsg.), Plant s and Ancient Man. Stud ios in palaeoethn ob ot any.
Proceed ings of the sixth symposi um of the Internation al Work G ro up for Palaeoethnob ot any / Gronin­

gen / 30 May-3 Jun e 1983 (Ro tterdam u. Boston 1984) 115-1 22.
301) Vgl. H . Kroll u. Ks. Bo rojevic, Einko rn von Feudvar, Vojvod ina, Ju goslawien. Ein früh er Beleg

der Ca ucalidion-Getre ideunkrautgese llschaft. Prähi st. Zeitschr. 63, 1988, 135-139. - Weitere Arbeiten zu
Feudvar- Pflanze nfunden: H . Kro ll, Meld e von Feud var, Vojvodina, Ein Massenfund bestätigt Chenopo ­

dium als Nutzpfl anze in der Vor geschicht e. Präbist. Zeitschr. 65, 1990,46-48. - Ders., Saflo r von Feudvar,
Vojvodina . Ein Fruc htfund von Ca rthamus tincror ius belegt diese Färbepflanz e für die Bro nzezeit Ju go­
slawiens. Arch. Kor rbl. 20, 1990, 41-46. - Ders., Rauk e von Feudva r. Die Crucifere Sisymbrium als
Nutzpfl anze in einer metall zeitlichen Siedlung inJu goslawien. Acta Inrer-di scipl inari a Arch. Kon greß N ove

Vozokany 1989 (N itra), im Druck . - De rs., Einko rn from Feudva r, Vojvodina, 11. What is the differen ce
between Emmer- like two- secded Einko rn and Emmer? Review of Palaeobota ny and Palynology, im

Druck.
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Grabungsfläche W E W W E W Grabungsfläche
Komplex-Nr. 1414 1068 1403 1001 2040 1322 Komplex-Nr.

/35
Datierung in Stufen des II-III I I-II II-III Datierung in Stufen des
Mitteldanubischen (MD) Mitteldanubischen (MD)
Hausstelle und -phase lIlA ::.::. VB VII A ::.::.::. ::. ::.::.::. Hausstelle und -phase

Taxon deutscher Name .

Hordeum v . vulgare 2942.380. 2 3 3 12 Vierzeil-Spelzgerste
Triticum dicoccum cf. 1 4 1975. 10. 1 19 Emmer
Trit. dic., Spelzbasen 10 1 3 1 Emmer, Spelzbasen
Triticum monococcum 3 27 5 28 25 30 Einkorn
Trit. monoc., Spelzbasen 2 38 8 16 34 41 Einkorn, Spelzbasen
Triticum spelta cf. 1 Spelz/Dinkel
Triticum aestivum s.1. 3 Saatweizen i. w.S.
Cerealia indet. 120 18 26 8 unbestimmtes Getreide

Panicum miliaceum 3 Rispenhirse

Camelina sativa cf. 1 Leindotter

Lens culinaris 10 Lin se
Pisum sativum 7 Erbse
Leg . sat, indet. unbest. Hülsenfrüchte

verkohlter Speisebrei + verkohlter Speisebrei

Vitis vinifera sylvestris Wilde Weinrebe
Fragaria vesca Wald-Erdbeere

Phragmites, Halme + + Schilfrohr, Hal me

Bromus aruensis-Typ 17 3 3 4 1 Ackertrespe-Typ
Polygonum convolvulus 12 3 1 Windenknöterich
Bromus sterilis-Typ 2 5 Taube Trespe-Typ
Polygonum auiculare 1 2 Vogelknöterich i. w . S.

Setaria viridis et sim . 3 Grüne u. ä. Borstenhirsen
Galium spurium et sim. 2 2 Saat-Labkraut u. ä.
Agrostemma githago Kornrade
Lolium sp., kleinfr. ein kleinfr. Lolch

cf. Secale cereale wo hl Ro ggen
Glaucium corniculatum (1) Roter Hornmohn
Plantago lanceolata 1 Spitzwegerich
Rorippa-Typ 1 Sumpfkresse-Typ
Teucrium chamaedrys 1 Ede lgamander

Chenopodium spp . 4 5 6 45 15 260 Gänsefuß-Arten
Papilionac. Trif Typ 4 3 2 1 1 Klee-Typ
Gramineae 2 1 2 4 Süßgräser
Cyperaceae 1 1 Sauergräser

Abb. 33, Anfang. Feudvar. Pflanzenfunde. Erläuterungen und Schluß S. 169.
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Grabungsfläche W E W W E W Grabungsfläche
Kornpl ex-Nr. 1414 1068 1403 1001 2040 1322 Kornplex-Nr.

/ 35
Datierung in Stufen des II-III I I-lI II -III D atierung in Stufen des
Mitteldanubischen (MD) Mitteldanubischen (MD)
H ausstelle und -phase IIIA =:.;:. VB VII A ::.::. ::. ::.;:.;:.;:. Hausstelle und -phase

Taxon deutscher Name

Polygon aceae Knöterichgew ächse
Papi lionac., Vicia-Typ Wicke-Typ

Composita e Korbblütler

Labi atae Lippenblütler

Summen 3000 590 2027 128 130 390 Summen

Abb. 33, Schluß . Feudvar. Pflanzenfunde. Tabelle der Proben mit regelmäßig angekeimtem Getreide
(. ) oder mit Wildem Wein. Funde verkohlt bis auf den Roten H ornmohn, dieser ist skelettiert. Wenn

nicht anders angegeben, einsame (Teil-)Früchte oder Samen. Absolute Fundmengen.
+: vorh anden, nicht sinnvoll zählbar C).

". Maße und Indices: W 1414 Hordeum uulgare v ulgare L 5,4 (4,0-6,4) B 2,7 (2,0-3,4) H 2,2 (1,5-2,8)
mm; L:B 2,02 (1,60-2,76) L:H 2,52 (1,96-3,87) B:H 1,25 (1,09-1,45) n = 50; mittlere Länge des
Abdrucks des gewachsenen Keimes im Korn 3,2 mm. W 1403/35 Triticum dicoccum L 5,4 (4,5-6,4)
B 2,8 (2,2-3,6) H 2,4 (1,7-3,3) mm; L:B 1,92 (1,59-2,46) L:H 2,29 (1,64-3,05) B:H 1,20 (=,93-1,50)
n = 50; mittler e Länge des Abdrucks des gewachsenen Keimes im Korn 4,1 mm. - Tausendkorn­
gewichte: W 1414 Hordeion uulgare vu lgare 11,62 g; W 1403/35 Triticum dicoccum 11,64 g. ­
Tagebuchbemerkun gen: W 1414 punktuelles Vorkommen, eventuell zum Gefäß gehörend. W
1403/35: neben Ofen. - Zeitstufen des Mitteld anubi schen nach B. H änsel, Beiträge zur C hronologie
der mittl eren Bronzezeit im Karpat enbecken (Bonn 1968). Die Nomenklatur folgt E. Oberdorfer,
Pflanzensoziologische Exkursionsflora (5. Aufl. , Stuttgart 1983). ,:.".aus NW-Hausbereich. ".,:. ,:. aus

N-B ereich, außerhalb der Randbebauung. ,:.".".,:. aus H ausbodenrest.

Süß wird G etreide, wenn es keimt. Dabei wird Stärke in Zucker umgewandelt, in die
Form, in der Kohleh ydrate innerhalb der Pflanze transportiert werden. Ist der Keim­
ling mehr od er minder so lan g wie das Korn, so ist der Zuckergehalt optimal. Wird
das Getreidekorn in diesem Zustand durch schnelles Trocknen oder Rösten getö tet,
so erhält man Mal z, den Grundstoff für die Bierherstellung. Man kann Mal z aus
Gerste, Weizen, Hafer und Roggen, aus Hirse, Reis oder Mais herstellen. Heute ist
zweizeilige Sommergerste das üb liche Braugetreide.

Man läßt bespelztes Getreide in den Spel zen keimen in einem feuchten, mäßig
warmen Zu stand . Ein vorgeschaltetes mechanisches Entspelzen würde den Prozent­
satz nicht keimender, beschädigter Körner beträchtlich erhöhen. Diese Körner, die
statt zu keimen in der Feuchtigkeit verfaulen oder verschimmeln, würden die Qua­
lität des Malzes mindern. Der Keim wächst am Rücken des Korns unter den fest
schließende n Spelzen zur Kornspitze und preßt dabei, beengt durch die Spel zen, eine
Rinne in den Rücken des weichen, gequollenen Korns. Die Wurzeln drängen am
entgegengesetzten Ende aus den Spel zen . Wird die Keimung durch Trocknen oder
Darren zum rechten Zeitpunkt unterbrochen, so vertrocknet und zerkrümelt der
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Keimlin g zwar, die Rinne im Korn aber bleibt erhalren-?' . Wird die Keimung zu spät
unterbrochen, so haben die jun gen Pflanzen die Reservesto ffe schnell verbraucht und
ein leeres Korn bleibt zurück.

Wenige gekeimte verkohlte Getreidekörner in einem pflanzlich- archäologi­
schen Fundgut wird man besser vorsichti g als Zufall sprodukt, als feucht gewordene,
gekeimte Ab fälle aus dem täglichen U mgang mit Getreide erklären, als sie als ge­
keimtes Braugetreide zu werten. Di es ist möglich, aber nicht sehr wahrscheinlich.
Di e Nummern E 1068 und W 1001 in der Tabelle (Abb. 33) sind Beispiele für solche
zwe ifelhaften Funde . Findet man jedo ch verkohltes , fast reines gekeimtes Getreide,
dessen Keimung im rechten Mom ent unterbrochen wurde und das gering mit der
gewö hnlichen Unkrautsaat verunreinigt ist od er das die übli chen Streufunde beglei­
ten, das trotz des Keimungszustand es relativ dickk örnig ist und das noch ein
beachtli ches Tausendkorngewicht hat, das dazu in seiner Fundlage als Gefäßinh alt
oder Beifund zu einem Ofen zusätz liche Interpretationshilfen gibt, so hand elt es sich
mit großer Wahrscheinlichkeit um Brau getreide. Di ese Kriterien sind für die Funde
W 1414 und W 1403/35 in der Tabelle (Abb. 33) erfüllt .

Man hat aus Emm er und G erste Malz gemacht. Nicht alles Malz wird zu Bier.
Süßer Brei und frisches Malzgetränk sind beliebte weitere Malzp rodukte. In einer
Zeit, in der begehrtes Süßes kn app und H oni g teuer war, hat man diese natürlich
süßen Speisen und Getränk e sicherlich hoch geschätz t, sie vor allem in der Sonder ­
kü che verwend et und für Lieblinge, heikle Kind er und für Kranke zuberei tet.

Massenhaft aber verwendet man Malz um Bier zu brauen. Dieses Bier müssen
wir uns wo hl als ein schnell sauer werdendes , trübes un gelagert es Bier vorstellen, das
in geringer Menge für den täglichen Verbrauch und in großer Menge für Feste vor­
bereitet worden ist304• G erstenb ier und Emmerbier mögen gleichwe rt ig nebeneinan­
der bestand en haben305 ; vielleicht aber ist das Emmerbi er das eigentliche. Denn
Emmer Triticum dicoccum wird hier in Feudvar zwa r eigent ümlich stetig gefunden,
ist aber nicht häufi g. Massenfunde sind seltener als von Einko rn oder von der viel­
seitig verwendeten G erste. Eine and ere Behandlung des Emmers, gesondert von der

303) Abbild ungen gekeim ten Spel zgetrei des aus archäo logische n Fu nden: W. van Ze ist, Prchistoric

an d ea rly histo ric food plant s in the Netherlands. Pa laeo historia 14, 1968 (1970) 41-175 Abb. 36; 37. - U .

Pieni ng, Verkohlte Pflan zen reste aus zwei römisch en G uts höfen bei Bad Dü rk he im (Pfalz) . Gekeimtes
Getreide aus archäo log ischen A usgrabu ngen. In: De r prähistori sch e Me nsc h un d seine Umwelt. Fest schrift

für Udelgard Körber-Grohne zu m 65. G eburtstag. Zu samme ngeste llt vo n H ansjö rg Küster. Fo rsch. u. Ber.

z. Vor- u. Fr ühgesch. Baden -W ürttem berg 3 1 (Stuttgart (988) 325- 340. - Eine Liste mit Fu nde n gckei mten

Ge tr eides finde t man in W. van Zei st, Eco nomic aspec ts, In: W. van Zeist, K. Wasy likowa u. K.- E. Belir e

(Hrsg.), Progress in O ld Wo rld Pala eoeth nob ot an y. A ret ro sp ecti ve view o n th e occas ion of 20 ycars of the

Intern at ion al Wor k Group fo r Palaeoethnob ot an y (Rotte rda rn u. Brookfield, Vcrmo nt 1991) 109- 130, bes.

118 ff. Tab . 4.

304) "Als abgegessen wa r, befahl Laban, Ra uschtrank für ihn und dcn Ga st zu bringen . Ab dc hcb a

schleppte das gego rcne Emmerbier in einem Balgschlauch herbei, und als zwei Becher damit gefüllt wa ren , in

dcn cn Strohha lme steck ten, weil viel Ko rn ob ena uf schwamm, zogcn di c Fraucn sich vor dcn Männern

zurück, nachdem Laba rt jcd cr vo n ihn en flücht ig d ic Hände aufs H aupt gelegt hatt e." T h. Mann,]oscph und
seine Brüder 1. Di e Ge schichte n ] aakob s. Vier tes H au pt stü ck. Di e Flucht. Das Nacht ma hl (Frankfurt /M.

1986) 239 .

305) So in Mesopota rnicn und Äg ypten; vgl. P . u. D . R. Brothwell , Ma nna und Hirse. Eine Kultur ­

gcschich te der Ernä hrung (Mainz 1984) 237 H.- R. Ge rmer, Flora dcs pharaonischen Ägyp tcn (Mainz 1985)

2 11f.
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der anderen Getreide, wird daraus wahrscheinlich. Diese Sonderbehandlung ist wohl
mit einer verringerten Verkohlungs- und archäologischen Auffindwahrscheinlichkeit
verbunden. Vielleicht wurde die Hauptmenge des Emmer-Ertrags von Feudvar zu
Malz und zu Bier, die Funde gekeim ten Getreides machen dies wahrscheinlich.

Emmer aus Feudvar

Von Ksenija Borojevic

Emmer Triticum dicoccum war ein Hauptgetreide besonders des Neolithikums
und de r Bronzezeit in Europa. Er ist nachgewiesen aus vielen neolithischen Sied­
lungen, sowohl neben Einkorn und Gerste als auch als Beigetreide in diesen. In vielen
Siedlungen wa r Emmer de r wichtigste neolithische Weizen306• Dies setzt sich in der
Bronzezeit fort, wenn auch in Jugoslawien aus dieser Zeit weniger Material nach­
gewiesen ist als aus dem Neolithikum?".

Vier der mehreren Hundert Proben von Feudvar sind Massenproben des Em­
mers. Sie stammen sämtlich aus Schichten der aus gehenden frühen und der mittleren
Bronzezeit. In diesen Proben ist Emmer das Hauptgetreide. Einkorn Triticum mo ­
nococcum und Gerst e Hordeum v ulgare sind nur mit wenigen Körnern nachgewiesen
und können als unbeabsichtigtes Beigetreide in Vorräten des Emmers gew ert et wer­
den.

Hier soll die Untersuchung eine s Vorrats aus einer Grube vorgestellt und
zu gleich unter methodenkritischem Ansatz behandelt werden. Die Probe W 3063 aus
einer bronzezeitlichen Grube (früh-mitteldanubisch nach Hänsel) ist der größte
bisherige Emmerfund. D er Vorrat lag an der Sohle der Grube und dürfte äußerer
Gründe we gen nicht genutz t worden sein. Stratigraphisch wie durch die Tat sache der
unbegründeten Aufgabe des Vorrates muß er in die gleiche Zeit wie die oben von S.
Gröki-Stanimirov behandelte Grube gestellt werden . Drei Teilmengen aus dem Gru­
beninhalt haben verschiedene Bearbeiter untersucht. Dies ist Teil eines Versuchs, der
Au skunft über die Subjektivität des Auslesen s geben soll. Die erste Probe, von mir
bearbeitet, wie gt ausgelesen 35 g. Die zweite, anal ysiert von Vittoria Belisario, Rom,
wie gt 48 g. Di e dritte, ausgelesen von Edeltraud Tafel und Helmut Kroll, beide Kiel ,
wie gt 33 g. Sie sind in den Mengen vergleichbar. Alle drei sind in Kiel unter der
Leitung von H . Kroll untersucht worden .

Es gibt Unterschi ede in den Ergebnissen, besonders in Bezug auf das Verhältnis
Spelzbasen zu Körnern. Spelz basen machen zw eimal 4 % , das dritte Mal 10 % des
Gewichts der Probe aus . Dies bedeutet, es sind in der dritten Probe mehr als doppelt
sov iel Spelzbasen als in den beiden anderen (Abb. 34) . Diese Unterschiede result ieren
üb erwiegend aus dem unterschiedlichen Anteil ausgelesener Kornbruchstücke und

JQI,) D. Zo hary u. M. H opf, Domestiemion of Plant s in th e O ld World. Th e origin and spre ad of
cultivatcd plant s in West As ia, Euro pe and th e Nil e Valley (Oxfo rd 1988) bes. 42.

JO' ) Als aktuellen Überblick zur Verbreitung des Emmers in Funds tellen Europas siehe die region al

surveys of palaeo- ethn ob ot anical research in: W. van Ze ist, K. Wasyl ikowa u. K.- E. Behre (Hrsg.), Pro gress
in O ld World Palaeoethnob otany. A retrospect ive view on th e occas ion of 20 yea rs of th e Intern ation al Work
Group for Palaeoetlm ob orany (Rotterd am u. Brookfi eld, Verm onr (991 ) 161-335 .



Das Karpatenbecken auf der Grundlage älterer Karten vor den großen Gewässerregulierungen
um 1900 (Schautafcl aus dem Vojvodanski Muzeum, Novi Sad),
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Tafel 2

Fcudvar. 1 Lage der Siedlung arn nordöstl ichen Rand des Löß plateaus vo n Ti tel mit der G ra­

bungssitu at ion vo n 1990 (Luftaufnahme vom Drachen aus; N or den: unt en rechts). 2 Nörd liche r

Bereich vo n Schnitt E. Lage der frühbro nzezeitl ichen H ausstellen (Luftaufnahme vom H eißlu ft­

ballo n aus, Breite des G rabungsschnin es: 10 m).

2



Tafel 3

Feud var. 1 Das Löß plateau von Titel mit der Siedlung Fcudvar im Vordergru nd (von N ord­

osten, Luftaufnahme vor Grabungsbeginn 1986). 2 Ansicht von Süde n.

2



Tafel 4

Fcudvar. N örd licher Bereich von Schnitt W; Hauspha se B; Gesamt übersicht der Vatina-Haus­

stellen (vgl. Abb. 7,2). I Planum 9/10 , Ansicht von Südosten , 2 Planum 11, Ansicht von Wcstcn.

2



Tafel 5

2

3

Feudvar. Schnitt W; Details der Vatina-zc itlichcn H äuser. 1 Pfostenlöcher einer Wand von
Hau sstelle I! , unt en die glatte Fläche der Straße zwischen den Häusern I und I! (vgl. Abb. 7,1),
oben im Anschluß an die Reihe dünner Pfosten der durch spätere Pfosten und Gruben gestö rte

H ausbod en. 2 Versturz einer im Feuer gehärte ten H auswand mit Negativeindr ücken de r organi-

schen Wandteile und keramische Reste dazwischen im H aus I (vgl. Abb. 7,1). 3 Reste der

Brenn kamm er eines Ofens aus Ha us II! (vgl. Abb. 7,1).



Tafel 6

8

Feudva r. Früh - und mittelbr on zezeit liche Keramik.

Zweihenklige (1-6.9) und einhenklige (7-8; 10- 11 ) Tassen. - M. 1:3.



Tafel 7

Feudvar. Früh- und mittelbron zezeitli che Keramik . Zweihe nklige Gefäße. - M. 1: 3.



Tafel 8

2 3

Feudv ar. Frü h- und m ittclb rou zczeitlichc Kera mi k. Fisc hpfanne . 2 hoch ha lsige r Bech er; 3 lin­

scnfö rm igcs G diiß mit vier gcgc ns tiindig cn Ösenhe nke ln. 4- 7 zweihe nklige Sch üsseln. - 1vl. I : 3.



Tafel 9

Fcud var, Bron zezeitliche Grobkeramik. Großgcfäße. - M. 1:5.



Tafel 10

3

5

Fcud var . Bronzezeitlich e G robkerami k, Einhc nk ligc ( 1- 2) un d doppelhcn klige (3) Tassen;

4 klein er Topf; 5 Sicbgcfäß; 6 kon isch e Schale; 7-8 Teller. - M. 1: 3.



Tafel 11

2

3

Fcudvar, Bro nzezeit liche Met allverarbeitung . 1.3- 5 Teile zwcischaligcr G uß fo rmen;

2 Fragment e "ve rlo rene r" G uß fo rme n. - M . 1: 2.



Tafel 12

98

11 12

14 15

7

65

Feudva r. Bro nzezeitliche Meta llverarb eitun g. 1 Ummanrelun g einer G ußform aus Lehm mit

Negativabdrücken der Verschnürung; 2 Fragment einer G ußform mit ihrer Lehm umm anrelung;
3-9 G uß kerne (Terracotta) ; 10-1 2 Fixierungsstifte (Terracotta); 13 Positiv (Ton) zur H erstellung

tönern er G ußformen; 14 Reibstein zur Nac hbear beitung der G ußstüc ke; 15 Bron zespr atzer. ­
M. 1:2 (1- 14); 1 : 1 (15).



Tafel 13

2

3

Feudvar. Schnitt E, Planum 13; Westliches H aus; I Gesamtübersicht des ausgegrab enen Haus­

bcrcichcs, Aufsicht von Westen. 2 Stehende Schilfrcstc, Ko nstru ktio nselemente der südlichen
Außenw and , Ansicht von Nordo ste n; dahinter Pfostenlöchcr einer jüngeren Bauphase. das

größe re Pfostenloch im Vord ergrun d links bezeichnet d ie südöstliche H ausecke. 3 Stehende,

verko hlte Schilfreste; De tail.



2

Tafel 14

Fe udvar. Schnitt E, Plan um 13; Westl iches Haus. Dac h- und Dec kenve rstu rz im südlichen

Inn enb ereich . D ie Meßlatte markiert den Verlauf der O st-West verlaufende n Zw ischenwa nd;

2 Rest eines stehende n Rundpfostens der Zw ische nwa nd; 3 Dec ke nve rsturz mit verkohlten

H olzr esten der Q uerstang en und au fliegenden T ierknochen .

3



Tafel 15

2 3

Feud var. Schnitt E. Bro nzezeitliche H erd type n. I Rechtecki ge H erdplatt e aus einem nordöst ­

lichen H aus mit Kerami k und G cwc ihs tangcn; davo r Pfostenl öch er und Ko nstru ktionsre ste der

Außenmauer. Planum 13; 2 Rechtecki ge H erd platt e aus einem nordöstl ichen H aus; D etail.

Plan um 13; 3 Reste einer geloc hte n H erd pla tt e aus dem südlichen Schnitt E. Planum 12.



Tafel 16

2

Fcud var. Schn itt E, Planum 11; Westlic hes Haus. Südli ch er Hausb er eich mit verschiedenen

Fußbod enni veaus, Resten der Südwand und einer Süd-No rd verlaufe nde n Zwischenwand ;

2 Hausschutt aus der Brand schicht vo m Ende der Phase IB; 3 H ausschutt aus de r Brand schicht

vo m Ende der Ph ase IB. Au sschnitt. In der l3ildm itte: Reste vo n Tü r- oder Fensterwangen aus

verz icgchc m Lehm .



Tafel 17

2

Fcudvar. Schnitt E; Westl iches H aus. I Nö rd licher Wand bcrcich des H auses mit vcrz icgclrcm

Fußboden, Kerami k un d Wandsehut t. Planu m 11; 2 Rest e eines in den Fuflbo de n eingetiefte n

Vorr.usgcfäßcs. Plan um 9; 3 Ge sam tübersicht des ausgeg rabene n H ausb erei ches. Planu m 9.

3



Tafel 18

4

Feudvar, Schnitt E; Westliches Haus. 1 Gefäß aus einer Grube im Innenbereich des Hauses.
Phase I oder 11; 2-4 Keramik der Phase I. - M. 1: 3.



Tafel 19
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. Keramik der Phase I. - M. 1: 3.



Tafel 20
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. 1-4 Keramik der Phase I; 5-8 Keramik der Phase 11. ­
M.1:3.



Tafel 21
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. 1-3 Keramik der Phase II; 4-12 Keramik der Phase III. ­
M.l:3.
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus . Keramik der Phase III. - M. 1:3.



Tafel 23

L

Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus; Planum 8; Verziertes Miniatur-Tischchen. Terracotta. ­
M.l:3.
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Feudvar. Schnitt E; Westliches Haus. Kleinfunde aus verschiedenen Plana. 1.4 Knochen; 2 Zahn;
3 Geweih; 5 Obsidian; 6 Silex; 7 Bronze; 8.10 Terracotta; 9 Stein. - M. 1:2.



Tafel 25

Fcudvar. Schni tt E; Westliches Ha us, frühbronzezeitliche Plana. 1- 7 Kera mik; 8 verz iertes

Minia tur-Tischehen aus Terracotta. - M. 1: 3.



Tafel 26

2

3

Feudva r. Bron zezeitli che Vorratsgrube im H ausbereich . 1 Planum 13, Lage der G rube im H aus­

bereich einer jün geren Bauphase nach der Bergun g des Inh altes, von Westen ; 2 Planum 12, Auf­

sicht; 3 Planum 12, von Süden.
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Tafel 27

Feudvar. Schnitt W. Keramik aus der bronzezeitlichen Vorratsgrube. - M. 1:3.



Tafel 28

Feudvar. Schnitt \Y/. Keramik aus der bron zezeitlichen Vorratsgrube. - M. 1: 3.



Tafel 29
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Feudvar. Schnitt \VI. Geräte aus der bron zezeitlichen Vorratsgrube. 1.3-5 Stein; 2 Terr acotta. ­

M.I :3.



Tafel 30

3

Feudvar. Bron zezeitliche Fischpfannen.
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Tafel 31

Feudva r. Bron zezeitliche Fischpfannen.
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Feudvar. Bronzezei tliche Fischpfannen .



Tafel 33

--- -

2

-,

(
I

/
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Tafel 34
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Feudvar. Schnitt D. Früheisen zeitliche Keramik . - M. 1: 2.
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Feudvar. Schnitt D. Früheisenzeitliche Keramik. - M. 1:2.



Tafel 36
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Feudvar. Schnitt D. Mittel- bis spätbronzezeitliche Keramik. - M. 1:2.
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Feudvar. Schnitt D. Mittel- bis spätbronzezeitliche Keramik. - M. 1:2.
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Feudvar. Bron ze- und eisenzeitlic he Pyraunoi. - M. I : 3.
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Tafel 39
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Feudvar. Bron ze- und eisenzeitliche Pyraunoi. - 1 M. 1 :3; 2 M. 1:4.



Tafel 40

2

,
5

6 7

Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Pyraunoi. - M. 1: 3.
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Tafel 41
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochen geräte. - M. 1:2.
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Tafel 42

..

Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochengeräte. _ M. 1:2.
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knoch engeräte. - M. 1:2.
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Feudvar. Bronze- und eisenzeitliche Knochengeräte. - M. 1 : 2.



Tafel 45

2

Fcudvar. I Fra gment eine r spätbro nzezeitl ichen Schü ssel mit girla nde nart iger Kannelur­

vcrz icru ng: 2 Schnitt A, Planum 4. Zwei früh eise nzeit lich e Herdtypen . - I M . 1 : 2.



Tafel 46

2

Fcud var . 1 Nörd licher Bereich von Schn itt W, Planum 3. Früheisenzeitliche Vorratsgruben.

Ansicht von Südosten ; 2 Schnitt W, Planum 9. Profilausschnitt einer Grubenwand mit einer

Schichtung dünner Lehmaufträge zur Abdi chtung.
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Fcudvar, Schnitt E, Planum 6. Zwei früheiscnze itl iche Kellcrgrubcn . 1 Ausg rabungsbefund . Die

Vorra tsgr ube im H int ergrund wird durch eine später angelegte G rube (im Vordergrund) gestö rt;

2 Schematische Rek on st ruktion einer früh eisen zeitl ichen Kellerg rube.



Tafel 48
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Feudvar. Eisenzeitliche Keramik. Kalakaöa-Ph ase, - M. 1:3.
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Tafel 49
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Fcudva r. Eisenz eitl iche Keramik . 1 Vorratsgefäß mit randständi gen H enk eln . Ph ase der kanne­

liert en Keramik; 2 Pith osart igcs Groggcfäg . Kalak aca-Phasc; 3 Fragment eines bauchigcn G rog­

gcfägcs. Kalakaca-Phase; 4 H oh es, z. T. reko nst ru iertes G roggcfäß mit stem pe lverzierte m Ran d .

Phase der kannel ierten Kera mik; 5 Unterer Tcil eines tragbare n H erdes (pyrauno s) aus den

eisenze itlic he n Schic hten des Schnitte s A. - M. I : 6.



Tafel 50

2

Fcud var , Spiralverzierte H erde der mitt eleisenzeitl ichen Basara bi-Phase. 1 Nördliche r Bereich

des Schnitte s E. Planum 3; 2 Süderweite ru ng des Schnitte s E. Planu m 5.
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Feudvar. Eisenzeitliche Ke ikrarm B bi. asara I-Phase M. - .1 :3 .
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Feudvar. Eisenzeitliche Keramik. 1- 3 Basarabi-Phase; 4-6 Phase der kannelierten Keramik. ­
M.l :3.



Tafel 53

2

Feud var, Eisenze itl iche Keramik . 1 Basarabi-P hase; 2--4 Phase der kan nelierten Kerami k. ­

M. l :3 .



Tafel 54

2

3

Feudvar. Späteisenzeitl iche Schichten. 1 Schn itt E. H erd steIlen im Bereich der nö rd lichen

Grabungsg renze; 2 Schnitt W, Plan um 1/2. Ko nzentra tion von gu t erhaltenen bzw. rekon ­

stru ierbaren Gefäße n sowie T ierk nochen und verz iegclten Fuß bo denresten; 3 Schnitt E,

Planum 2. Desgl.



Tafel 55

Feudvar. Schale aus der späteisenzeitlichen Phase der kannelierten Keramik. - M. 1: 3.



Tafel 56

2

3

Feudva r. Späteisenze itliche Schichten. 1-2 Tassen aus der Phase der kann eliert en Keramik;

3 Tonl ampe . Dm.: ca. 10 cm; H öhe (bei einfach kalottenförmig rekonstruiertem
Boden): ca. 6 cm. - 1- 2 M. 1:3; 3 M. ca. 2 :3.



Tafel 57

C\ A -~
I~I (f'~ \)

b

3

4

5

-(
6 7

Feudvar. 1- 6 Zerstö rtes G rab im Surduk; 7 Silbermün ze des 1. Jahrhunderts v. e hr.
1-4 .6 Bronze; 5 Eisen; 7 Silber. - 1- 6 M. 1:2; 7 M. 1: 1.
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Feud var . Schnitt W. Funde aus G rab I. 1- 9 Glas; 10 Keramik; 11 Bro nze; 12 Eisen. - M. I :2.



Tafel 59

I

2

/

I

3

,
\

4

Feudvar. Schnitt W. Funde aus Grab 2. 1.3 Eisen; 2.4-5 Bronze . - M. 1:2.



Tafel 60

Feudva r. Zoolog ische Funde. 1 Fischreste aus der Schlämmpro be eines G rubeninha ltes;

2 D epo nieru ng eines Ro thir schskelett es in eine r G ru be ; 3 Muschelhau fen in einer früheisen­

ze itlichen Schicht.

2

3



Tafel 6\

4
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Fcudvar, Frü hbronzezeitliche Ti crkn ochcnfu ndc. 1- 8 G rößcnvcrglcich zw ischen Wi ld- und

Hausrind ("') am C alcaneus (1- 3) und Talu s (4, 5) so wie zwischen Wild- un d H ausschwein ("")

am H umcrus (6- 8); 9- 10 Pclvis vo m H und mit Bißspurcn ; 11 Schädel vom Rot hi rsch mit

H ackspuren. 12 Fragment eines Pferderad ius mit Rit zspuren . - M . siehe Skala .
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Siedlungskeramik vom Untersuchungsgebiet Keljin-Surduk-Ost, 1-9 Kosto lac-Keramik;

10 Keramik des Kalakaca-Horizontes; 11-15 gavaartige Keramik ; 16-18 schwarzgraue sarmati­
sehe Drehscheibenware. - M. 1: 3.
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Tafel 63
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Keramik der Bosut-Gruppe vom Untersuchungsgebiet Feudvar-Vorburg. 1-5 Kalakaöa­
Horizont; 6-1 0 Basarabi-Horizont; 11-15 Horizont der Kannelierten Keramik. - M. 1: 3.
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